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Entomologische Rundschau
mit Societas entomológica.
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Die Farbstoffe der Insekten.
Von Erich Becker

(aus dem Institut für Organische Chemie der Technischen Hochschule Darmstadt).

Die Untersuchung der Insektenfarbstoffe mag vielleicht vielen 
auf den ersten Blick als wissenschaftliche Spielerei, als Verschwen
dung wertvoller Arbeitskraft und teuren Geldes erscheinen. Auch 
wird von gewisser^Seite Sturm gelaufen gegen den Massenfang von 
Untersuchungsmaterial, der manchmal nötig ist, so z. B. gegen den 
Fang der für die Pterinarbeiten benötigten Kohlweißlinge, weil 
etwas Derartiges dem Gedanken des Tier- und Naturschutzes wider
spreche. Aber der Fang von Kohlweißlingen läßt die Natur nicht 
veröden und rottet diesen Falter nicht aus, sondern befreit den Men
schen wenigstens zeitweilig von einem Schädling, der in einem ein
zigen günstigen Jahr durch Massenentwicklung alle Verluste völlig 
ausgleichen kann. Wie von berufenerer Seite schon oft betont wurde, 
ist nicht der Fang die Ursache des Verschwindens vieler Insekten
arten der heimischen Fauna, sondern die restlose Vernichtung ihrer 
natürlichen Lebensbedingungen infolge der immer weiter fort
schreitenden Kultivierung unseres Landes. Und für den Einsich
tigen ist auch die Untersuchung der Insektenfarbstoffe und ähn
licher Dinge nicht Spielerei, sondern Notwendigkeit. Denn alle 
Stoffe, die von lebenden Organismen gebildet werden, sind wichtig 
zur Vervollständigung unseres Wissens von den Zusammenhängen 
des Lebensgeschehens. Darüber hinaus kann auch ein scheinbar 
nebensächlicher und bedeutungsloser Stoff eines Tages von großer 
praktischer Bedeutung werden, wenn man ihn auf Grund der 
scheinbar zwecklos geleisteten Vorarbeit im Laufe einer anderen 
Untersuchung als Bestandteil eines auch beim Menschen wich
tigen Lebensprozesses kennen und vielleicht sogar in der Heil
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künde anwenden lernt. So schien zunächst die Untersuchung der 
von den Pflanzen aufgebauten Farbstoffe der Karotingruppe ohne 
praktischen Wert, bis sich die engen Beziehungen des Vitamins A 
zu dieser Körperklasse ergaben. Und auch die Entwickelung der 
Erforschung einer Insektenfarbstoff-Gruppe, der Pterine, zeigt den 
Wert der reinen und scheinbar zwecklosen Forschung. Nachdem 
man die Pterine als Insektenpigmente in ihren chemischen Eigen
schaften kennengelernt hatte, ließ sich das Vorkommen geringer 
Spuren von Pterin im Menschenharn feststellen, und auf diese Fest
stellung bauten die Versuche auf, die zur Erkennung der v i t a 
m i n a r t i g e n  W i r k u n g  v o n  P t e r i n  bei einer bestimmten 
Form der Anaemie (Blutarmut bei Tieren), führten. So ist auch 
auf diesem scheinbar abgelegenen Gebiet der Forschung die reine, 
nicht zweckbedingte Wissenschaft die Wegbereiterin zur Nutzbar
machung der Naturkräfte.

D ie  H a u p t g r u p p e n  d e r  I n s e k t e n f a r b e n .
Die Farben, die uns in der bunten Pracht und Mannigfaltigkeit 

der Insektenzeichnungen entgegentreten, sind auf verschiedene Ur
sachen zurückzuführen. Zunächst können wir zwei große Gruppen 
unterscheiden. Die erste umfaßt die o p t i s c h e n  oder S t r u k 
t u r f a r b e n ,  die auf Lichtbrechungserscheinungen an bestimm
ten S t r u k t u r e n  der Chitincuticula beruhen, wie das schillernde 
Blau des heimischen Schillerfalters und vieler Morpho-Arten, der 
grüne oder stahlblaue Schimmer vieler Fliegen und das metallische 
Grün und Kupferrot der Chrysididen (Goldwespen). Auf diese Far
ben, die vor allem von S ü f f e r t  und F r e y  genau untersucht wor
den sind und wiederholt in dieser Zeitschrift näher behandelt wur
den1), wird im folgenden nicht eingegangen. Ihnen gegenüber 
stehen als zweite große Gruppe die P i g m e n t f a r b e n ,  die 
durch Ablagerung von F a r b s t o f f e n  verursacht werden, also 
durch die Farbnatur bestimmter chemischer Stoffe bedingt sind.

Zwischen diesen beiden Hauptgruppen der Insektenfarben steht 
eine kleinere Gruppe von Farben, die z. B. bei Reptilien schon 
längere Zeit bekannt waren, bei Insekten aber erst neuerdings fest
gestellt wurden. Sieberuhen darauf, daß bestimmte Substanzen, die 
nicht zu den eigentlichen Bausteinen des Integuments gehören, in 
die Hypodermis wie ein Pigmentfarbstoff eingelagert werden. Aber 
diese Substanzen sind nicht Farbstoffe, wie die eigentlichen Pig
mente, sondern an sich farblos. Daß sie trotzdem farbig erscheinen, 
beruht darauf, daß sie in den Hypodermiszellen nicht amorph oder 
in größeren Kristallen abgeschieden werden, sondern daß sie durch 
die Art ihrer Ablagerung eine Feinstruktur haben, an der das ein
fallende Licht so gebrochen oder reflecktiert wird, daß Farbe ent
steht. Man kann nun diese Farben nicht ohne weiteres den Struktur- i)

i) Vgl. die Ausführungen von K . G e n t i l : diese Ztschr. 1933, S. 105; 1935, S. 41, 
112, 230; 1936, S. 173, 361, 594.
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färben unterordnen, weil man unter Strukturfarben bei Insekten 
nur solche zu verstehen pflegt, die durch die Strukturen der Cuti
cula selbst verursacht werden. Andererseits gehören diese Farben 
auch nicht zu den Pigmentfarben, da ja die sichtbare Farbe nicht 
die Farbe der eingelagerten Substanz, sondern optischer Natur ist. 
Solche Farben sind z. B. das emailartige Blau und Grün vieler Li
bellen.

Die P i g m e n t f a r b e n ,  von denen im folgenden ausschließ
lich die Rede sein soll, lassen sich nach verschiedenen Gesichts
punkten in Untergruppen einteilen, am exaktesten nach chemischen 
Gesichtspunkten. Die einzelnen danach unterschiedenen Pigment
gruppen haben ganz verschiedene chemische Zusammensetzung und 
verschiedene Verbreitung, auch Ablagerungsweise und Lokalisation, 
d. h. die Verteilung auf die einzelnen Zeichnungsmuster, sind für 
jede Gruppe charakteristisch und von dem Verhalten der anderen 
Gruppen verschieden. Einige Pigment gruppen werden im Insekten
körper selbst gebildet, andere leiten sich von Farbstoffen her, die 
mit der Nahrung auf genommen und mehr oder weniger verändert 
werden. Nach dem heutigen Stand der Forschung lassen sich die 
Insektenfarbstoffe in folgende Gruppen einteilen:

1. Melanine und unlösliche melaninartige Pigmente.
2. Pterine.
3. Wahrscheinlich vom Chlorophyll abstammende grüne Pig

mente.
4. Die Vanessenpigmente.
5. Carotinoide.
6. Antrachinonfarbstoffe.
7. Mit pflanzlicher Nahrung aufgenommene Farbstoffe, die keiner 

der vorigen Gruppen angehören.
8. Farbstoffe noch unbekannter Natur und Herkunft.

Außer den Farbstoffen, die zu den unter 1.— 7. aufgeführten, 
mehr oder weniger gut bekannten Pigmentgruppen gehören, gibt 
es also bei Insekten noch weitere Pigmente, die noch nicht oder nur 
ungenügend bearbeitet sind. Auch die einzelnen unter 1.— 7. auf
geführten Farbstoffe sind bis jetzt nur zum Teil soweit untersucht, 
daß wir ihre chemische Natur, ihre Verbreitung, die Gesetze ihrer 
Ablagerung und ihre Bedeutung im Stoffwechselgeschehen etwas 
genauer kennen. Zu denen, die heute am besten untersucht sind, 
gehört die Gruppe der P t e r i n e ,  deren Kenntnis besonders in 
den letzten Jahren gefördert wurde, und von der im folgenden in 
erster Linie die Rede sein soll. Zum Schluß soll auch über die 
anderen näher bekannten Pigmente ein kurzer Überblick gegeben 
werden.

(Fortsetzung folgt.)
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